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70. Jahrgang

Gelingt
der Flottenausgleich ?

London in Erwartung der Internationalen Flotten¬
konferenz — Kampf um den Verteilungsschlüssel — Eng¬

land droht mit einem 60 060 -Tonnen -Schlachtschifs

Es ist eine eigenartige Situation , daß in dem Augenblick ,
in dem das britische Kabinett über die Verschärfung der
Sanktionspolitik gegen Italien berät und keinen Zweifel
darüber läßt , daß die Haltung Englands fest auf das Ziel
gerichtet bleibt , durch schärfsten Druck möglichst rasch eine
Wirkung zu erzielen, italienische Delegierte in London sitzen,
die mit der britischen Regierung Vorverhandlungen über
die am 9 . Dezember beginnende Flottenkonferenz fuhren .
Man muß sich darüber klar sein , daß der Aufmarsch des
größten Teils der englischen Flotte im Mittelmeer ein Teil
der von England geführten Sanktionspolitik ist und von
Italien auch so empfunden wird . Der politische Gegensatz
Italien -England ist ganz und gar auf die Lage im Mittel¬
meer und die sich unter Umständen aus ihr ergebenden
Möglichkeiten zugespitzt . Damit ergibt sich aber bis zu einem
gewissen Grade eine Gleichstellung der Probleme , die auf
der bevorstehenden Londoner Flottenkonferenz zu erörtern
sind , mit denen der Sanktionen . Wenn Italien für die
Flottenkonferenz Wünsche hat oder mit Rücksicht auf seine
eigene Flottenrüstung bestimmte Pläne verfolgt , so sind sie
durch die praktischen Erfahrungen der letzten Monate be¬
stimmt.

Zwischen den fünf größren Seemächten Großbritannien ,
Vereinigte Staaten von Amerika , Japan , Frankreich und
Italien bestehen bekanntlich vertragliche Vereinbarungen
über eine gewisse Begrenzung der Flottenrüstungen , die
erstmalig im Jahre 1922 in Washington getroffen und dann
1930 in London in etwas veränderter Form erneuert wur¬
den . Hauptinhalt dieses Flottenabkommens ist die Bestim¬
mung , daß das Verhältnis an Großkampfschiffen der ge¬
nannten fünf Mächte, und zwar in der aufgesührten Reihen¬
folge, wie 5 zu 2 , zu 3, zu 1,75 , zu 1,75 gehalten werden
solle. Die Eesamtwasserverdrängung der Kreuzer wurde
nicht begrenzt , da darüber eine Einigung nicht erzielt wer¬
den konnte . Namentlich Frankreich und Italien widersetzten
sich ihr . Man hat in London auch versucht , ein Abkommen
darüber zu treffen , daß die Verwendung der U -Boote für
den Handelskrieg verboten sein sollte , doch hat Frankreich
seine Beteiligung an einer solchen Bindung abgelehnt .

Das Londoner Flottenabkommen vom Jahre 1930 war für
Ende 1936 kündbar . Daß es in der alten Form nicht ver¬
längert werden konnte, war aus mannigfachen Gründen
schon seit längerer Zeit klar , und deshalb hat England schon
im vergangenen Jahre mit Vertretern der einzelnen Ver-
rragsstäaten Vorverhandlungen geführt , die aber im De¬
zember 1934 dann der unmittelbare Anlaß dazu wurden ,
daß Japan das Londoner Flottenabkommen in aller Form
aufkündigte . Damit ist also für Ende 1936 ein Vakuum
geschaffen , das ausgefüllt werden muß, wenn dann nicht zur
See ein völlig ungehemmtes Wettrüsten beginnen soll. Ja¬
pan ist durch die jetzt noch bestehenden Vereinbarungen hin¬
sichtlich der Eesamttonnage seiner Eroßkampfschiffeauf drei
Fünftel der Flottenstärken Englands und der Vereinigten
Staaten beschränkt . In Tokio will man unter allen Umstän¬
den eine Lösung dieser Bindung und verlangt völlige Pari¬
tät mit den beiden anderen größten Seemächten. Man hat
zwar Vorschläge für eine zahlenmäßige Begrenzung der
Gesamttonnage der Kriegsflotten überhaupt gemacht und
ist bereit , eine solche Begrenzung anzuerkennen , aber eben
nur in der gleichen Höhe , wie sie auch für England und die
Vereinigten Staaten gelten würde . Die japanische Forde¬
rung ist der Ausdruck des latenten Gegensatzes zu den Ver¬
einigten Staaten . Man ist in Tokio überzeugt davon , daß
eines Tages die Auseinandersetzung über die Vorherrschaft
im Stillen Ozean unvermeidlich werden wird und dafür
will man freie Hand behalten . Sie Japan zuzubilligen ,
ist man in Washington natürlich nicht geneigt . Aber auch
England , das im Fernen Osten wichtige Interessen wahr¬
zunehmen hat , ist besorgt bei dem Gedanken, daß vor den
Toren Schanghais , Hongkongs und Singapores eine fremde
Flotte stehen könnte, die den Kräften , die England jemals
in diese Außenstellungen seiner Weltmacht abordnen könnte,
um ein Vielfaches überlegen wäre . Denn bei dem Grund¬
satz der Flottengleichheit zwischen England und Japan ist
immer SU berücksichtigen , daß Japan schließlich nur den ost-
astatischen Bezirk mit seinen Ausläufern in die Südsee zu
jchuyen hat , während die Verbindungslinien des britischen
Weltreiches den ganzen Erdball umspannen und also eine
Verteilung der Gesamtkräfte erfordern , die bei der Er¬
füllung der japanischen Forderung England im Fernen
Osten unbedingt in den Zustand der Unterlegenheit bringen
mußte . An dem von England seit jeher vertretenen Stand¬
punkt, daß es die unbedingte Herrschaft zur See im Interesse
semer Lebensfähigkeit erhalten müßte, hat sich aber heute
noch Nichts geändert . Admiral Beatty veröffentlicht soeben
Noch einen Aufsatz , in dem er die Aufgabe der englischen
Flotte dahin formuliert , daß sie „das Herrentum auf dem
Meere zu sichern und aufrecht zu erhalten " habe.

Die Schwierigkeiten der neuen Flottenverhandlungen sin-
aber nicht nur durch den Gegensatz gekennzeichnet , der zwi¬
schen Japan einerseits , England und den Vereinig¬
ten Staaten andererseits besteht . Auch zwischen Eng¬
land einerseits , Frankreich und Italien andererseits sind
Meinungsverschiedenheiten vorhanden , die nicht ohne wei¬
teres zu überbrücken sind . Soweit Frankreich in Betracht
kommt , liegen sie zunächst in der Stellung , die es seiner
U -Boot -Flotte zuweist. Frankreich hat die stärkste U -Voot-
Flotte der Welt und U - Boote sind den Engländern immer
höchst unangenehm gewesen . In französischen Mar ' nekreisen
ist man aber durchaus nicht geneigt , sich in dem Ausbau
dieser in oen engen Gewässern des Kanals sowie auf der
kurzen Verbindungsstrecke zwischen dem französischen Mut¬
terland und den nördasrikanischen Besitzungen außerordent¬
lich wirkungsvollen Waffe Beschränkung auferlegen zu
lassen .

Die italienischen Wünsche zielen in erster Linie auf eine
Aenderung der marinepolitischen Lage im Mittelmeer . Es
wird in Rom als unerträglich angesehen, daß dieses die
Küsten Italiens umspülende Meer durch die Herrschaft, die
England an seinen beiden einzigen Eingängen ausübt , von
London aus geschienen werden kann. In der weitestgehen¬
den Form richten sich die italienischen Wünsche auf eine
Neutralisierung des Mittelmeers , eine Forderung , die, wie
die Dinge liegen , Aussicht auf Verwirklichung kaum hat .

Es besteht zwischen England einerseits , Frankreich und
Italien andererseits aber auch noch eine grundsätzliche
Streitfrage : die um die Begrenzung der H ö ch ft t o nn a g e
der Schlachtschiffe . Man hält im Augenblick bei
35 000 Tonnen . England ist nur sehr ungern an den Vau
solcher großer Schiffe herangegangen und strebt auf der
kommenden Flottenkonferenz eine Herabminderung der zu¬
lässigen Höchsttonnage an . Aus Erörterungen in der eng-
li ^ ' en Fachpresse kann man entnehmen , daß man jenseits
des Kanals etwa eine Größe von 27 000 Tonnen für die
zweckmäßigste ansieht . Frankreich und Italien sind anderer
Ansicht . Das elftere hat die „Dunkerque" bereits vom Sta¬
pel gelassen . Italien plant den Vau von zwei 35 000 -Ton-
nen - Schlachtschiffen . Man wird es nur als einen Schreck¬
schuß betrachten müssen , wenn England demgegenüber mit
dem Bau eines 60 000 - Tonnen - Typs droht , der seinen eige¬
nen marinetechnischenUeberlegungen zuwiderlaufen würde .
Man will offenbar den anderen Mächten die Lust zu einem
Wettrennen um die Höchsttonnage nehmen.

Sr. Schacht mr den DAS.-Wallern
Leipzig, 4 . Dez . Der zweite Tag der 5 . Arbeits- und Schu¬

lungstagung der DAF. erhielt seine besondere Bedeutung durch
eine große Rede des Reichsbankpräsidenten und Reichsministers
Dr. Schacht . In seiner Rede nahm Dr . Schacht Gelegenheit ,
den 4060 DAF. -Waltern die Zusammenhänge von Wirtschaft und
Arbeit und die Erkenntnis wirtschaftlicher und finanzieller Fra¬
gen nahezubringen . Wer alle Probleme mit der gleichen Kraft
zur gleichen Zeit durchführen wollte , würde wahrscheinlich auf
so ungeheure Schwierigkeiten stoßen , daß der Staat darunter
leiden würde . Darum sehe man auch immer wieder , daß oer
Führer aus der Füll« der Probleme einen Teil herausgreife , um
die Kraft der Nation auf dieses herausgegriffene Ziel zufammen-
zufassen . Diese Konzentrierung sei in den ersten Jahren der Be¬
wegung und des Wiederaufbaues in erster Linie auf die Ar¬
beitsbeschaffung gerichtet. Dieses Programm der Arbeits¬
beschaffung sei allmählich ausgebaut worden zum Problem der
Wehrhaftmachung .

Kurze Tagesübersicht
Reichsminister Dr. Eöbbels weihte am Mittwoch abend

den neuen Sender des Saargebiets und stattete zuvor der
Vurbacher Hütte und den Röchlingschen Eisen - und Stahl¬
werken einen Besuch ab. wobei er begeisterte Worte an die
versammelte Arbeiterschaft richtete.

Die britischen und französischen Sachverständigen , die in
Paris an einem Plan zur Lösung des Ostafrika -Konflikts
arbeiten, sollen über allgemeine Gesichtspunkte eine Eini¬
gung erzielt haben .

In Rom dementiert man die Nachricht über den Abschluß
eines Oelmonopol-Vertrags mit der amHikanischen Stan¬
dard Oil -Co.

Die Meldungen vom Kriegsschauplatz berichten von er¬
neuten Kämpfen um Makalle, soweit sie von abessinischer
Seite kommen. Die Italiener sprechen nur von Truppenzu -
sammenziehungen der Gegner .

In London fand vor 7V 000 Zuschauern der Fnßballiin-
derlrrmpf England gegen Deutschland statt , der mit einem
3 : V-Sieg der englischen Berussspielermannschast endete .

Dr. Schacht erklärte weiter , baß man den von allen National¬
sozialisten auf das schärfste bekämpften Kapitalismus nicht
mit dem Wirtschaftssystem verwechseln dürfe , das sich der fort¬
schrittlichen Werkzeuge und Maschinen bediene, um den Erfolg
der Erzeugung auf ein möglichst großes Ergebnis zu steigern.
Man könne nicht mit dem Spinnrad in der Spinnstube einen
modernen Staat aufrechterhalten . Dr. Schacht wandte sich gegen
jede Gleichmacherei . Denn darüber sei Klarheit , daß
auch das deutsche Volk immer einen großen Teil wohlhabender
Leute werde brauchen müssen . Man könne niemals Kunst und
Schönheit in die Welt hineinbringen, wenn man nicht die Men¬
schen habe , die ihr Geld dafür gerne ausgeben wollten . All die»
dem Staat allein zu überlassen, sei eine Unmöglichkeit. Auch er
hoffe, daß der Wohlstand unseres Volkes in den breiten Massen
steigen möge, das sei auch der Wunsch jedes anständigen deutschen
Menschen und durchaus selbstverständlich

Dr . Schacht sprach weiter über die ungeheure Gefahr , die in
einer Verwechslung von Geld und Kapital läge . Es
würden täglich neue Maschinen gebaut, neue Erfindungen ge¬
macht, um den Produktionsapparat zu bessern und auch di« Lag«
des Arbeiters in der Produktion zu heben. Hierzu benötige man
Mittel . Hinter dem deutschen Gelde stehe das Höchste, was da» ,
deutsche Volk an Werten besitzt, nämlich das Vertrauen des deut¬
schen Volkes zur Führung und untereinander. Jeder , der sich
überlege , welche Mittel der nationalsozialistische Staat für sein«
verschiedenartigen Aufgaben benötige , würde verstehen, daß der
Staat versuchen müsse , so viel an Steuern zu erhalten, wie »mr
möglich sei. Unter diesen Umständen sei es verständlich wenn es
zur Zeit noch keine Steuerherabsetzungen gebe .
Auch der Nationalsozialismus könne nicht an der Tatsache Vorbei¬
gehen, daß wir unerhörte Opfer zu bringen haben . Er selbst
habe noch nie einen Arbeiter gefunden , der nicht verstanden hätte,
wenn man ruhig und fachlich über die Notwendigkeiten dieses
Lebens mit ihm gesprochen hatte, daß das, was geschehen müsse,
wichtig sei , und daß er seinen Teil zu all diesen Dinge « bei-.

'

tragen müsse.
Dr . Schacht sprach weiter über seine Anleihepolitik mch

erklärte , daß die Spargelder nirgends so sicher seien wie bei .
unseren Sparkassen. Dr . Schacht wies die Möglichkeit einer In¬
flation zurück. „Ich garantiere Ihnen "

, erklärte Dr. Schacht un¬
ter brausendem Beifall, „daß ich diesen Betrug niemals mit » ,
machen werde , wenn er irgendwo empfohlen wird, und Sie,
meine Freunde, haben das Wort des Führers dafür, daß er die«
niemals zulassen wird .

" Das wesentliche sei die Ve r m eh ru ng
unserer Güter im Rahmen des Möglichen.

Wir müßten gewisse Ding« aus dem Ausland hereinholen.
„Hieraus ergibt sich die absolute Notwendigkeit , daß »vir
Außenhandel treiben . Wir sind ein Land , das mit der
ganzen Welt durch diese Notwendigkeit des Handels verbunden
ist.

" Dr . Schacht wandte sich gegen eine falsche Propaganda, di«
unsere Ausfuhr erschwere und durch sie Hunderte von Millionen
Devisen verloren gingen und die Arbeitsplätze in der Ausfuhr-
industrie gefährdet würden . Es sei vor allen Dingen notwendig /
daß wir Rohstoffe aus dem Ausland beschaffen , und je mehr wir
von diesen Rohstoffen hereinschaffen könnten, um so stärker nick»
größer wäre unsere Arbeitsbeschaffung . Er selbst sei überzeugter
Nationalsozialist und müsse von jedem verlangen , daß er diese» ,
große Ziel vor Augen habe.

Dr . Schachts Ausführungen gipfelten in folgenden Worte»?
„Es gilt, alle Disziplin auszurichten au ? diesen einen Punkt der
Arbeitsbeschaffung und auf den der Wehrhaft¬
machung . Es gilt, für Rnhe im Betriebe zu sorgen und Be-
triebserschütterungen nach Möglichkeit überall zu verhindern.
Es gilt auch Konzentration im weltanschaulichen Kampf . Darun¬
ter leidet nicht das Ziel unserer Weltanschauung und nicht unsere
innere Gesinnung , sondern wir erhalten die Mittel , um unsere
Weltanschauung durchsetzen zu können. Das ist es , was Sie , wenn
Sie in die Betriebe hinausgehen, Ihrer Umgebung sagen müssen :
Wir brauchen eine Wehrmacht , weil wir unser Recht niemals
in der Welt erringen werden , wenn wir nicht die Macht dazu
haben . Wir brauchen diese Macht , und wir können sie nur er¬
ringen, wenn wir unsere ganze Kraft auf dieses eine Ziel kon¬
zentrieren . Wenn der Reichsleiter der DAF ., Dr. Ley, dieser
Tage zu Ihnen von den großen weltanschaulichen Erkenntnissen
gesprochen hat , die wir uns alle zu eigen machen müssen , so?
möchte ich besonders dies eine unterstreichen : Haltet Diszi¬
plin !"

Dr. Göbbels in Saarbrücken
Begeisterte Aufnahme in den Hüttenwerke «

Saarbrücken , 4 . Dez. Der Reichsminister für Volksaufklärung
uird Propaganda , Dr . Eöbbels , ist am Mittwoch zu der Ein¬
weihung desReichssendersSaarbrückenin Saarbrücken
eingetroffen . Reichskommissar Bürckel hieß den Minister auf
das herzlichste willkommen. Bereitete dem Minister schon die Be¬
völkerung Saarbrückens in der fahnenllbersäten Stadt einen Em¬
pfang , ver in seiner Herzlichkeit und Innigkeit lebhaft an jene
unvergeßlichen Tage erinnerte, da das Saarland zur Mutter ?
Deutschland zurückkehrte , so war dieser Empfang noch überwäl« !
tigender , als Dr. Göbbels mitten in die riesigen Arbeitsstätten!
dieses Landes der Kohle und des Eisens fuhr . Sowohl in der ,
Burbacher Hütte , der sein erster Besuch galt, als auch in
den Röchlingschen Eisen - und Stahlwerken war
die ganze Belegschaft aus den Beinen und bereitete dem Minister
einen Empfang , wie er schöner und heimlicher nicht sein koiiitte.
In beiden Werken sprach Dr. Göbbels zü den Belegschaften. In



den Röchlingfchen Essen - s « M<rylwerren yien « ra einer ne «
sigen Maschinenhalle eine fast einstünbige Rede .

Dr . Göbbels Ansprache
an die Hüttenarbetter

Saarbrücken , 4 . Dez . Eine erste Ansprache hielt Dr . Göb¬
bels inmitten der ihn umdrängenden Belegschaft der Bur¬
da ch - H ü t t e . Mit klaren Beispielen und ohne Umschweife gab
er anschließend an die Begrüßungsworte des Werkleiters den
Arbeitern und den Angestellten ein Bild der augenblicklichen
Lage und zeichnete die Notwendigkeiten auf , vor denen Deutsch¬
land stehe, um sich in der Welt behaupten zu können . Wenn ge¬
rade die Arbeiterschaft von der Saar diesen Notwendigkeiten
Rechnung trage und zu ihrem Teil Opfer zum Aufbau bringe ,
so bestätige sich auch darin wiederum die Wahrheit des Wortes ,
daß der ärmste Sohn unseres Volkes auch der getreueste sei.

In den Röchling - Eisen - und Stahlwerken war
der größte Teil der 8000 Mann starken Belegschaft zum Em¬
pfang angetreten . Die Rückgliederung des Saargebietes erfor¬
dere Mühe und Arbeit , Sorge und Fleiß . Ohne Zweifel bringe
der Uebergang gewisse Opfer , Opfer , die im Hinblick aus das
Ganze willig dargebracht werden . Ich werde euch nicht Ver¬
sprechungen machen , die nicht gehalten werden können , denn ich
habe ja schließlich die Absicht , nicht nur heute hier zu sein , son¬
dern noch öfter in eurer Mitte zu weilen . Der Minister gab zu
bedenken , daß es bei ^ der Stellung Deutschlands in der Welt
wahrlich nicht angehe , die Dinge nur immer unter dem Ge¬
sichtspunkt der Butter - oder Schweinefleisch - Knappheit zu be¬
trachten . Es gäbe doch noch wichtigere Dinge , die bestimmend
seien für das Leben der Natron . Es sei durchaus keine Drohung ,
wenn wir heute mit Stolz feststellten , daß sich unsere Arbeit im
Schutze des deutschen Schwertes vollziehe . Deutschland sei wie¬
der eine Insel des Friedens und eine Zelle der Ordnung ge¬
worden , eine Ordnung , in der wir den Sinn des Ausbaues er¬
blickten .

Anschließend unternahm Dr . Göbbels , auf Schritt und Tritt
von den Arbeitern umringt und begrüßt , einen Rundgang durch
das gewaltige Werk .

Einfuhrverbot für Reichsmarknoten
« tzWHrmahnahme gegen den Reichsmarknotenschmuggel

ins Ausland
verli « , 4 . Dez . Trotz der seit langem bestehenden Ausfuhrver¬

botes für Reichsmarknoten ist in letzter Zeit auf Grund illega¬
ler Verbringung solcher Noten ins Ausland deren Angebot im
Ausland überaus stark geworden . Das hohe Disagio , welches
die hinausgeschmuggelten Reichsmarknoten im Ausland infolge¬
dessen aufweisen , führte mehr und mehr dazu , daß die ausländi¬

schen Abnehmer deutscher Waren ihre Zahlungen an die deut¬

schen Exporteure statt mit Devisen oder im staatlichen Verrech¬
nungsverkehr mit Reichsmarknoten zu leisten suchten . Auch im

Dienstleistungs - und Kapitalverkehr wurden mehr und mehr
statt Devisen Reichsmarknoten angeboten .

Es hatte dies zur Folge , daß für Deutschland der unbedingt
notwendige Devisenanfall für seine Ausfuhr , seine Dienstlei¬
stungen und im Kapitalverkehr gefährdet wurde . Um diese of¬
fensichtliche Schädigung der deutschen Wirtschaft zu unterbin¬
den , sah sich die Reichsregierung genötigt , zu dem bereits be¬

stehenden Verbot der Versendung von Reichsmarknoten ins
Ausland ein Einfuhrverbot für Reichsmarknoten
und im Zusammenhang damit Bestimmungen zu erlassen , wel¬

che die Verwendung verbotswidrig eingeführter Reichsmarkno¬
ten im Inlands verhindern .

Diese Maßnahmen sind reine Ab wehrhandlungen und

berühren unsere Währung als solche und ihren Wert in keiner

Weise . Die freie Reichsmark , das heißt Mark aus legal erwor¬
benen , freien transferierbaren ausländischen Guthaben im In¬
land , ist nach wie vor im ganzen Ausland vollwertig und no¬
tiert zur Münzparität .

Liste der säumigen Steuerzahler
Berlin , 4 . Dez , Durch Erlaß vom 1 . August 1934 hatte der

Reichsminister der Finanzen angeordnet , daß im Frühjahr 1936
eine Liste der säumigen Steuerzahler zu jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt wird . Dem bezeichneten Erlaß gemäß soll¬
ten in der Liste die Steuerpflichtigen verzeichnet sein , die am 1 .
Januar 1935 mit Steuerzahlungen oder Vorauszahlungen aus
der Zeit vor dem 1 . Januar 1935 rückständig waren oder im

ver lelrte IMvr von kütkenbiirg
Roman von Paul Hain .

17 Nachdruck verboten

„ Die Fvau Aebtissin hat Klage wider mich gchührt . Und
ein Sendbote des Königs hat mir ' s vermeldet . Wso muß
ich gehorchen . Denn Klage ist Klage . Werd ' eine Weile sort -
bieiben — ist -öm weiter Weg .

"

„Jörg — meinetwegen — ? "

„Dem Himmel sei Dank , daß es deinetwegen ist. Ge¬
liebtes . Und darum hält ' ich dich schon gern vom Fleck rveg -
geheirat -et , aber bis morgen — ? ! Es geht nicht . Doch was
geht : Mein Treuwort kann ich dir geben vor dem M -tar —
mein Gelöbnis , daß 'du mein Weib wirst , wenn ich wieder

zurück bin . Und den Meister Necher Hab
'

ich schon zur Kirche
bestellt , daß er dabei ist . Ein Zeuge muß sein — der

Necher ist ein lieber , verständiger Mensch — "

Babbele schaute ganz verwirrt drein .
Weinen und Lachen stritten sich in ihr .

„Jörg — fort mußt du — "

,Hch werd '
mich beeilen , und wenn ich zehn Gäule zu¬

schanden reite . Aber nun komm , Geliebtes — unser Ver¬

löbnis soll an heiliger Stätte stattfinden . Denn auf der

Burg Hab
'

ich
' s schon gesagt . Wehe dem , der es dann noch

wagt , des Junkers Jörgs anverlobte Jungfrau zu begehren
mit niederem Verlangen .

"

„ Jörg — ich soll — -deine Braut werden —

„ Vor Gott und den Menschen . Graut 's dir ? "

Er lächelte sie zärtlich an .
Ihr Blick war voll strahlender Glut .

, /Jörg — mein Jörg ! "

Sie verließen das Haus .
Die Rochenburger verwunderten sich ein wenig , als sie

den Junker Jörg und das Babbele durch die Gassen wan¬

dern sahen . Jörg führte das Pferd am Zaum . Aber zu die¬

ser frühen Vormittagszeit hatten die meisten Leute - -ihre

Beschäftigung und so sielen die beiden nicht sonderlich aus .

Sie erreichten die St . -Jakobs -Kirche .

Jahre 1935 hinsichtlich einer Zahlung oder Barauszahlung es zu
einer zweitmaligen Mahnung hatten kommen lassen .

Da die meisten Steuerpflichtigen ihre Rückstände im Jahre
1935 beseitigt und zu erkennen gegeben haben , daß sie ihre
steuerlichen Verpflichtungen in Zukunft pünktlich erfüllen wer¬
den , hat der Reichsminister der Finanzen in Abänderung seines
Erlasses vom 1 . August 1934 soeben durch Erlaß angeordnet , daß
an die Stelle des 1. Januar 1935 der 1 . Januar 1938 tritt . Es
wird demgemäß in die Liste der säumigen Steuerzahler nui aus¬
genommen , wer am 1 . Januar 1936 mit Steuerzahlungen oder
Vorauszahlungen rückständig ist , die vor dem 1 . Januar 1936
fällig gewesen sind . Hierunter fallen auch die am 10 . Dezember
1935 fälligen Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer . Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer und die in 1935 fällig gewor¬
denen Abschlußzablungen auf die Einkommensteuer und Kör¬
perschaftssteuer für 1934.

Stsrker SchiMall im Mpekworlaiw
München , 4 Dez . In der Nacht zum Mittwoch hat im ganzen

Alpenvorland neuerdings starker Schneefall eingesetzt .
Dabei wurden zum Teil schon beträchtliche Schneehöhen erreicht .
So meldet Kempten eine Schneedecke von 30 Zentimeter , Wei¬
ler im Allgäu von 25 bis 30 Zentimeter . Aus den Bergen war
der Schneefall noch ergiebiger . Auf den Höhen um Jmmen -
stadt wurden beispielsweise 60 bis 70 Zentimeter gemessen.
Das Nebelhorn meldete am Dienstag bereits eine Schnee¬
höhe von 1 .70 Meter , stellenweise ist bereits der Schlitten als
Verkehrsmittel eingesetzt .

Auch München ze -gte am Morgen des Mittwochs ein win¬
terliches Bild . Dächer und Straßen waren mit einer wen » auch
nur dünnen Schneeschicht bedeckt.

Im Bayerischen Wald hat es am Dienstag lest geschneite In
Zwiesel liegt der Schnee durchschnittlich 10 Zentimeter hoch .

Der 2v. April EmlrMsrag
in Las Deutsche Ämaoolk

Berlin , 4 Dez . Der Reichsjugendpressedienst teilt mit : So wie
der 9. November eines jeden Jahres der Tag des Eintritts der
jungen Garde in die Partei und in die Formationen der Partei
ist, so wird in Zukunft der 20 . April , der Geburtstag des Füh¬
rers , der Tag des Eintritts der Jüngsten in das deutsche Jung¬
volk und in die Jungmädel - Eruppen des BdM . sein .

Am 20. April 1936 finden zum erstenmal sie großen Ein -
gliederunasfeiern der 10- und 11jährigen Jugend in
das Jungvolk und in die Iungmädel - Gruvpen statt . Gleichzeitig
ersolgl an diesem Tage oie feierliche Ueberführung der 14 Jahre
all gewordenen Jungvolk -Pimpfe in die Hitlerjugend .

15 sso NSKA .-Marmer Ireien an
Reichswettkampf des NSKK . im Bereich Südwest

Der vom Obersten SA .-Führer Adolf Hitler auch für das
NSKK . angeordnete erste Reichswettkampf stellt eine gründliche
Leistungsprüfung auf fast allen Arbeitsgebieten des Korps dar .
Die schon aus dem Reichswettkampf der SA . bekannte welt¬
anschauliche und charakterliche Prüfung , die sportlichen Wett¬
kämpfe in Lauf , Marsch , Wurf , Sprung und Kleinkaliberschießen
werden dabei ergänzt aus den Sonderausgaben des Korps , also
durch Einsatzübungen im Kolonnendienst , Verhalten im Straßen¬
verkehr und durch motortechnisch « Hebungen . Selbstredend han¬
delt es sich um einen Mannschastswettkampf , die Grundeinheit
für die Bewertung ist der Trupp , in der letzten Entscheidung der
Sturm . Für den Siegersturm jeder Motorgruppe oder Brigade
stiftete der Führer einen Ehrenpreis : es ist auch beabsichtigt , den
besten Sturm jeder Inspektion zum Geburtstag des Führers am
20. April vorzuführen . Sieger innerhalb einer Brigade ist der
Sturm , dessen Trupps zusammen die höchste Punktzahl erreichen .

Im Bereich der Motorbrigade Südwest haben sich 423 Trupps
für den Relchswettkampf gemeldet , die in einer Gesamtstärke
von etwa 15 000 Mann antreten . Da anzunehmen ist, daß
vielfach insbesondere die körpersportlichen llebun -gen an größeren
Plätzen gemeinsam ausgetragen werden , ist damit zu rechnen ,
daß zumindest am Sitz der Standarten , also tu Stuttgart ,
Heilbronn , Ulm , Konstanz , Freiburg und Karls¬
ruhe , ferner am Sitz der Staffeln , in den nächsten Wochen grö¬
ßere Sportveranstaltungen des NSKK . «- gewickelt werden .

Die Leibesübungen , 100-Meter -Lauf , Weitsprung , Kugel - oder
Steinstoßen , Keulenweitwurf , 3000- Meter -Lauf , Querfeldeinlauf ,
und 10 -Kilometer -Marsch sollen schon im Laufe des Dezembers
abgenommen werden , im Januar folgen dann die Einsatzübungen
im Rahmen des Kolonnendienstes , Verhalten des Kraftfahrers
im Straßenverkehr und Hilfsdienst , im Laufe des Februars das

Balthasar Necher wartete getreulich am Portal — -und

der Schmied Anton Mergenthin sta -iid neben ihm . Den

hatte der Physikus -unterwegs -getroffen und ihn mitgenom¬
men . Zwei Zeugen waren besser als einer . Und der Mer -

genth .n wir -froh , ,-dabei " sein zu dürfen .

„ Junker Jör -g — nichts für -ungut . Die Barbara kenn '

ich , seit sie in der Spit -algasse die ersten Schritte tat — "

„ Gut , gut , Meister Schmied . Ihr seid mir ebenso will¬
kommen wie unser Physikus . Könnt -am Nachmittag gleich
zu mir auf die Bur -g kommen , mein Pferd zu beschlagen
und das Wafsenzeug durchseihen ,

' s wird höchste Zeit . Ist
manches schartig geworden im letzten Jahr . Doch nun laßt
uns e-intreten .

" ^
Er band das Pferd am nächsten Lindenbaum -fest , der

mit seiner breiten Krön : -das Portal der Kirche in Schat¬
ten hüllte .

Feist tag -sein Arm -um Bärb -eite .
Die Sanne schien hell -durch die !bunten Kirchenfenster .

Feierlich und still war es in dem Raume .
Sie schritten langsam zum Hwuptaltar .
-Stumm blickten die „Zwölf HM -gen

"
, von eines Mei¬

sters Hand -geschussen , herab .
Nun standen sie still .
Bärbele fühlte ihr Hrrz laut schlagen , so laut , daß sie

vermeinte , die Kirche müßte davon w -tderhallen . In tiefer
Er -grHfenhei -t blickte sie zu den Bildern , die Episoden aus
-dem Leben Christi darstellten — von seiner Geburt bis
zum Ende der Gottesmutter , der Allerheiligsten — -und
lehnte den Kaps an Jörgs Schulter .

Ruhiger wurde ihr Herz .
Da -sagte er laut und fest :
„ Christus und die HM -ge Maria und die Zwölf Heili¬

gen schen aus uns . Und im Angesicht Gottes und feiner al¬
lerheiligsten Mutter bekenne ich , Junker Jörg Peter von
Levetzing , -daß :ch de : Jungfrau Barbara Kuntz von gan¬
zem Herzen Hube und nimmer von ihr lassen werd -.' . Es gibt
keine Bessere im fränkischen Land . Und ich bekenne , daß ich
gewillt bin , sie zu meinem ehelichen Wöbe zu machen , Ein

'
^

Klernkakibeychictzen unv MntzUly vis 15. März , an welchem
Tage der Reichswettkamps abgeschlossen sein muß , als wichtigste
die weltanschauliche und charakterliche Prüfung .

..DeuMer Gruß" in Gefängnissen untersagt
Durch Erlaß an alle Polizeibehörden bestimmt der Reichs - und

preußische Innenminister , daß die Gefangenen der Polizeigefäng¬
nisse sich des Deutschen Grußes nicht bedienen dürfen . Die Be.
amten und Hilfskräfte des Polizeigefängnisdienstes haben den
Gruß der Gefangenen nicht mit dem Deutschen Gruß , sondern in
anstaltsüblicher Weise uird mit der gebotenen Zurückhaltung zu
erwidern .

Lösung des oflasrikanischen Konflikts?
London , 4 . Dez . Wie Reuter aus Paris berichtet , steht ein

- Übereinkommen zwischen den britischen und den französischen
Sachverständigen in Paris über einen Plan zur Lösung der
abessinischen Frage endgültig in Aussicht . Ob jedoch die Arbeit
der in Paris beratenden Sachverständigen am Samstag bereits
so weit gediehen sein wird , daß Laval und Sir Samuel Hoare
den Plan bereits beraten können , stehe noch nicht fest. Natür¬

lich halte sich der Plan , wie verlautet , im Rahmen des Völker¬
bundes . Der Plan werde selbstverständlich nur allgemeine Ge¬

sichtspunkte für die Regelung enthalten .

Dr . HanMugls Beleidigungsklage
gegen den „Daily Expreß"

London , 4 . Dez . Die seit Dezember 1934 schwebende Ehren -
beleidigungsklage des Auslandspressechefs der NSDAP -, Dr .
Ernst Hanfstängl , gegen den bekannten Londoner Expreß -Zei-
tungskonzern Lord Veaverbrooks kam am 29. November vor dem
englischen Gerichtshof zur Verhandlung . Schon der erste Ver¬
handlungstag brachte für Dr . Hanfstängl mcd seine Privatsekre «
tärin , Frau Agathe Hausberger , ein mehrstündiges Kreuzverhör ^
in dessen Verlauf trotz der Versuche von seiten des gegnerischen
Anwalts , Sir Patrick Hastings , die Stellung des Dr . Hanfstängl
vollständig unerschüttert blieb . Eine Reihe unvorhergesehener
Wendungen , die die Folge der durchaus sachlichen Einstellung
Dr . Hansstüngls waren , führten bereits am Montag zum An-
gebot einer gütlichen Einigung von seiten des Gegners . Trotz
der ausgesprochen günstigen Prozeßlage entschloß sich aber Dr .
Hanfstängl im allgemeinen Interesse zu einem Abbruch des Pro¬
zeßverfahrens , nachdem die Gegenseite erstens im offenen Ge¬
richtssaal ihre Beleidigungen zurückgenommen -und ihr Bedauern
zum Ausdruck gebracht und zweitens die Uebernahme der ge¬
samten Dr . Hanfstängl erwachsenen Kosten zugesichert hatte . Es
sei hinzugefügt , daß von Dr . Hanfstängl der Gerichtsweg gegen
den „Daily Expreß " erst dann beschritten worden ist, als sämt-
liche Bemühungen , die Angelegenheit auf friedlichem Wege bei.
zulegen , fehlgeschlagen waren .

Die Pariser SachverflSiMgen -Berhandlmigeu
London , 4. Dez . Der diplomatische Mitarbeiter von Reuter

meldet , man erwarte , daß die Besprechungen zwischen dem briti -
schen und dem französischen Sachverständigen in Paris über dis
Möglichkeiten einer Beilegung des italienisch -abessinischen Streit «,
falles Ende dieser Woche abgeschlossen würden ,
Dann werde entweder eine volle Vereinbarung zwischen dein
englischen und französischen Vertreter zustande , gekommen,Mn .
oder die übrig gebliebenen Einzelheiten würden auf diplomatis
schem Wege « usgearbeitet werden .

Die Behauptung , daß der in Aussicht genommene Plan große
gebietsmäßige Zugeständnisse an Italien vorsehe , sei unrichtig .
In Wirklichkeit sei die Sachlage anscheinend so , daß die Sachver¬
ständigen die früheren Vorschläge für den Genfer
Fünfer - Ausschuß ausarbeiteten , die u . a . beträcht¬
liche wirtschaftliche Zugeständnisse sowie die Abtretung der
Provinz Ogaden an Italien oorsähen .

Der Plan der Sachverständigen , wenn ein solcher zustande «
komme , werde voraussichtlich dem Völkerbund vorgelegt werden
der ihn veröffentlichen werde .

Ueber die in Paris im Gange befindlichen Friedensbemühun¬
gen sagt der Pariser Berichterstatter der „Times "

, vieles deute
darauf hin , daß Laval Mussolini gegenüber keine Hoffnung
auf irgend einen französischen Schritt gemacht
habe , der die Oelsperre verhindern würde , falls nicht eine Aende -
rung der italienischen Haltung eintrete . Der Berichterstatter sagt
ferner , es sei noch nicht sicher, ob Laval und Hoare bei ihrem
Zusammentreffen in Baris eine von ibren Sackwerständiaen .

Hundsfott -war '
ich , wen -n ich mein Wort nicht hielte . M -t

Blindheit -und lahmer Faust soll ich geschlagen sein , wenn
-.ch es je vergäße . Und ich bekenne , daß die Jungfrau Bar¬
bara von heut

' ab meine Braut vor Go -tt -und allen Men¬
schen sein soll und bitte sie , -laut zu bekennen , daß sie vo-n

ganzem Herzen mein eigen sein will .
"

Bävb -ll -e sah zu ihm -aus in -andächtt -g-er Versunkenheit .

„ Ich bekenne , keinen anderen zu ti-eben als dich , Jörg

Ich will deine Braut -sein ! "

Er zog einen schmalen , -gehämmerten Go -ldring vom

Finger , mit bunten Steinen g-. schmückl . Ein kleines Erbstück

1-einer Mutter , das ihm gerade am kleinen Finger noch paßte .
Lächelnd steckt .' er ihn Babbele an die Hand .
„Das soll die g-oldne Fessel sein — "

Balthasar Nccher und Anto -n Mergenthin , die etwas
abseits -gestanden hatten , traten herzu . Sie legten beide die
Hände -auf das verschlungene Hänüepaar des Brautpaares ,
wie des Rechtens war .

„ Wir haben Euer Gelöbnis gehört im Angesichte Gottes
-und der allecheiligsten Maria , und -es ist , als ob Gott selbst
-es gehört hat .

"

„ Ich dank '
euch,

"
sagte Jörg .

Er kniete mit Bärbele nieder . Mergenthin und Necher
taten das gleiche .

-In stillem Ge .bet verharrten sie . —
So wurde Bärbele des Junkers Braut .
Vor dem Portal nahmen der Physikus und der Schmied

Abschied . Jörg -und Bärbele schritten in stummer Feierlich -

kl .t durch die Gassen , -dem nahe gelegenen Kl -mgentor M
und durch dieses dem Daubertal entgegen .

Eine hold -selige Abschiedsstunde wollten sie noch im R 'O-

sengvunde verleben . Und es wurde ein Fest der Liebe uB

seliger Berauschtheit , -dem der Trennun -gsschmerz ei -n -e be¬

sondere , leidenschaftliche Innigkeit gab .
„ Vögl -sin , süßes — mußt nun doppelt tapfer sein . Laß

dich nichts anfechten — kein Leid , keine Not ! Der Morgen -

thin und der Physikus können ' s bezeugen . Bärbele , wie

heiß sind deine Küsse .
"

Fortsetzung folgt -



K. Quentin und Peterson, vereinbarte VerHandlungsgrunÄag«
vorfin- sn würden.

Die Oelverforgung Italiens
Ein Monopolvertrag mit der Standard Oil Company?

Neuyork, 4 . Dez . Die „Universal Service " meldet aus angeb¬
lich völlig zuverlässiger römischer Quelle , daß sich die Standard

Oil Company of New Jersey von der italienischen Regierung ein

MonopolfürJtaliensOelversorgung während der

nächsten 30 Jahre gesichert hade.
Das Abkommen solle in Kraft treten , sobald der Völkerbund

gegen Italien das Oelausfuhrverbot beschließt . Das Monopol
sei von Mussolini persönlich gutgeheißen worden . Die Verhand¬
lungen seien von W. F . Hawkins aus Gens, dem amerikanischen
Vertreter der italienischen TochtergesellschaftStandard Oils , ge¬
führt worden. ^ ^ <

In dem Abkommen verpflichte sich die Standard Oil , die Oel-

Ledürfnisse Italiens über die beschränkten Mengen hinaus zu be¬

friedigen, die aus Amerika unter Berücksichtigungder von Roose-
velt verfolgten Ostpolitik die Ausfuhr auf der Höhe von 1031

zu halten , eingeführt werden können.
Der Vertrag sehe ferner einen Kredit in Höhe von 300 Mil¬

lionen Dollar an die Jtalo -American Oil Company , der Tochter¬
gesellschaft der Standard Oil , und an die von der italienischen
Regierung kontrollierte Oelgssellfchaft „Agip" vor . Der Vertrag
sei ohne Wissen der amerikanischen Regierung abgeschlossen wor¬
den und schließe nicht nur fremde, sondern auch amerikanische
Firmen vom italienischen Markte aus . Die Verhandlungen über
die Form der italienischen Entschädigung für die Kreditgewäh¬
rung seien angeblich noch in der Schwebe.

Die GMeinWr mH Amerika HStt a»
Neuyork, 4 . Dez . Die riesige Goldeinfuhr nach Amerika hält

unvermindert an . Am Dienstag trafen mit dem Dampfer „Penn -
land " 20 4 Millionen Dollar Gold ein und am Mittwoch wurden
von den

'
Dampfern „Majestic " und „Alaunia " Goldbarren im

Werte von 21 bezw . 20 Millionen Dollar ausgeladen . Dieser

ständige Golvstrom bereitet den maßgeblichen Persönlichkeiten des

Finanzwesens erhebliche Sorgen , da die überschüssigen Bank-

reseroen, die bereits 3 Millionen Dollar überschritten haben , eine

große Versuchung für die inflationistischen spekulativen Gelüste
gewisser Kreise darstellen.

DymimMWäge in Athen
Athen , 4 . Dez . Die Polizeidirektion teilt mit . daß in der zwei¬

ten Morgenstunde au drei Stellen der Stadt Dynamirparronen
zur Explosion gebracht worden sind . Die erste Explosion ereignete
sich vor dem Hause des Generals im Ruhestand , Hadjiassarantos ,
die zweite vor der Druckerei , in der die venizelistische Zeitung
„N« os Kosmos " und die venizelistenfemdliche „Hellinicon Mel¬
lon" hergestellt werden , während die dritte Ladung vor dem
Hause des Fliegerobersten Ocionomu explodierte . Die Polizei
erklärt , daß bei der Explosion nur geringfügiger Sachschaden an-
gerichter worden fei.

AnLeBorf durch Erdrutsch verschüttet
so Tote

Guayaquil (Equador ) , 3. Dez . Ein riesiger Erdrutsch
verschüttete das Andendors Verdecocha. Sämtliche SV Einwohner
wurden getötet . Der Erdrutsch , der in einer Breite von zwei
Meilen erfolgte , war von gewaltigem Getöse begleitet .
> -

Aussprache über die Thronrede
im englischen Unterhaus — Baldwins Erklärungen

London, 4 . Dez . Nachdem die Parlamentseröffnun -g am Diens¬
tag infolge des Todesfalles in der königlichen Familie ohne die
übliche prunkvolle Feierlichkeit stattgefunden hatte , traten beide
Häuser zu der großen Aussprache über die Thronrede zusammen.
Die Aussprache dauert zwei oder drei Tage .

Im Unterhaus wurde zunächst die Dankesadresse an den König
von dem neugewählten Abg. Wakefield verlesen. Der Führer der
Arbeiteropposition , Attlee , erklärte , die Opposition lehne die
Thronrede des Königs ab. Sie berücksichtige die dringenden
außenpolitischen Angelegenheiten nur in sehr geringem Maße .
Attlee fragte den Ministerpräsidenten , ob die Außenpolitik immer
noch auf dem Punkt stehe , auf dem sie bei der Ankündigung der
Neuwahlen gestanden habe. Die englische Regierung habe Ita¬
lien zu gelinde behandelt . Sie habe nicht , wie es in
der Thronrede heiße, den Völkerbund fest unterstützt. Die eng¬
lische Außenpolitik habe in den letzten vier Jahren dauernd zwi¬
schen den Völkerbundsgrundsätzen und imperialistischen Gesichts¬
punkten hin und her geschwankt . Die Auffassung, daß ein Plan
zur Beilegung des italienisch-abessinischen Streitfalles auch für
Italien annehmbar sein müsse, sei gesetzwidrig . Der Hauptpunkt
in - er Thronrede sei natürlich die englische Aufrüstung .

Ministerpräsident Valdwin teilte mit , di« Regierung sei be¬
reit . eine außenpolitische Aussprache zuzulassen . Die Außenpolitik
sei im Augenblick eine äußerst schwierige Frage . Der Einwaud
Attlees , daß die vorgeschlagenen Wehrmaßnahmen unnötig seien ,
falls die Regierung vollen Gebrauch von der kollektiven Sicher¬
heit mache , müsse mit einem Hinweis auf Artikel 8 der Genfer
Satzung erwidert werden , in dem es heiße, daß die Erhaltung
des Friedens die Verminderung der nationalen Rüstungen auf
den niedrigsten Stand gebiete, der mit der nationalen Sicher¬
heit und der Erhaltung internationaler Verpflichtungen durch
gemeinsames Vorgehen vereinbar sei . Hier steh « nichts davon ,- aß die Sicherheit eines beliebigen Landes ausschließlich auf
dem internatonalen Schutz beruhen solle, den es zu erhalten hoffe.
In der Tat habe der Völkerbund seine Probe zu bestehen, und
wenn er auf Grund der oft erwähnten Bedingungen dem augen¬
blicklichen schrecklichen Streitfall ein Ende bereiten könne , dann
werde jeder in Europa , der den Frieden liebe , hierfür dankbar
sein. Es ist durchaus wahr , daß die Heiligkeit der Verträge ge¬
achtet werden muß. Das bedeutet aber nicht , daß irgend ein ge¬
gebener Vertrag nicht abgeändert werden kann, oder daß er für
alle Zeiten di« Gestalt behalten muß, die er heute hat . Aber die
Modifizierung eines Vertrages ist etwas anderes als eine Auf¬
kündigung . (Beifall .) Es ist die einseitige Aufkündigung , die
die Herrschaft der Gewalt bedeutet und nicht die Modifizierung .
Das ist der große Unterschied . England , so sei manchmal behaup -
tet worden , habe sich selbst vielfach zu sehr in den Vordergrund
gestellt. Es müsse, so werde gesagt, seine Rolle zusammen mit
den anderen Ländern spielen. Ein Land mit dem Einfluß und
den Verantwortlichkeiten Englands , so erklärte Valdwin . müsse
drese Verantwortlichkeiten angesichts aller Nationen auf sich neh¬men wenn die Zeit zum Sprechen gekommen sei . Gleichzeitigwerde jedoch England festzustellen versuchen , ob es einen ehren¬
haften Weg gebe , um diesen Streitfall nach Maßgabe der Be¬
dingungen zu beenden, die sich den beiden Parteien und
dem Völkerbund nach Prüfung selbst empfehlen.
. Der Vorsitzende der Oppofitionsliberalen , Sir Archibald S i n-

clair , nannte den Wahlsieg der Negierung eine Bertrauens -
kundgebung für Baldwin . Die Regierung müsse vor einer Rück¬
kehr zur früheren Art des Lavierens gewarnt werden . Von der
heute in Regierungskreisen vertretenen Ansicht , man müsse im
afrikanischen Krieg eine für die drei Parteien (Italien , Abessi¬
nien und Völkerbund ) annehmbare Regelung erstreben, wollte
Sinclair nichts wissen . Ein solches Ergebnis , so meinte er, würde
keinen der drei Beteiligten befriedigen . Sollte es keinen klaren
Sieg der Gerechtigkeit über den Rechtsbrecher geben, dann werde
das Ende des abessinischen Krieges die Saat zu neuen Kriegen
sein . Ferner erwähnte der Redner noch die Notwendigkeit , die
wirtschaftlichen Ursachen von Kriegen auszumerzen , zu denen er
besonders die Frage der kolonialen Rohstoffe rechnet.

Dom Kriegsschauplatz
Abessinischer Anmarsch auf Makalle

Asmara , 4 . Dez. Aus dem Hauptquartier wird berichtet, daß
starke abessinische Streitkräfte gegen die italienische Front südlich
von Makalle im Anmarsch seien. Die Vorhut sei bereits von den
italienischen Vorposten gesichtet worden . Es handle sich zum
größten Teil um Truppen des Ras Kassa, denen Streitkräft « des
Ras Mulugeka aus Addis Abeba kommend, folgten . Die italie -
nische Heeresleitung scheint mit größeren Kampfhandlungen zu
rechnen .

Am Dienstag abend kam es bereits zu einigen kleineren Vor -
postengefechten vor Makalle . Die Abessinier zogen sich
schnell zurück. Es kann jetzt mit ziemlicher Sicherheit behauptet
werden , daß die Abessinier nicht nur auf Makalle anrücken , son¬
dern auch einen geeigneten Weg für einen Vorstoß über den
Takazze suchen. »

Addis Abeba meldet siegreiches Gefecht
Addis Abeba, 4 . Dez . Wie von abessinischer Seite erst jetzt be¬

kanntgegeben wird , hat sich am 30^ November in der Provinz
Tembien bei Salama , nordwestlich von Makalle , ein er¬
bitterter Kampf zwischen etwa 500 italienischen Soldaten und
starken abessinischen Einheiten abgespielt . Die Italiener befan¬
den sich auf dem Marsch in Richtung Carnale , als sie unvermutet
von den in den Gebirgsschluchten versteckten Abessiniern unter
Feuer genommen wurden . Es entwickelte sich ein stundenlanges
Gefecht , bei dem etwa 50 Italiener gefallen sein sollen . Die
Italiener sollen dann schließlich zum Rückzug gezwungen worden
sein . Aus abessinischer Seite will man nur 15 Tote festgestellt
haben .

An den Fronten im Norden und Süden hat eine regere
Gefechtstätigkeit begonnen . Im Süden entwickeln die italie¬
nischen Flieger lebhafte Aufklärungstätigkeit . Viele Abessinier,
die bei den früheren Kämpfen in Ogaden verwundet worden
waren , haben die Lazarette wieder verlassen und sind zur Front
zurückgekehrt . «

Säuberungskämpfe im Tembien-Eebiet
Asmara , 4 . Dez. Italienische Truppen stießen am Mittwoch

bei Debri am Takazze-Fluß auf abessinische Streitkräft «. Nach
einem kurzen Feuergefecht, in dem vier weiße italienische Sol¬
daten fielen , wurden die Abessinier zurückgeschlagen . Wie von
italienischer Seite weiter gemeldet wird , ist die Vorhut des Eia -
geborenen-Korps bis in die Gegend von Cacciamo westlich von
Melfa vorgedrungen , womit die Hochebene von Tembien so gut
wie umzingelt wäre .

Die im italienischen Hauptquartier vorliegenden Meldungen
von der Annäherung starker abessinischer Kräfte an den Flußlauf
des Takazze und in der Richtung auf Makalle werden von mili¬
tärischer Seite als Auftakt wichtiger militärischer
Ereignisse gedeutet . Es habe den Anschein , als beabsichtig¬
ten die Abessinier den Druck der italienischen Truppen einzudäm¬
men. Auf italienischer Seite wird darauf hingewiesen, daß die
abessinischen Abteilungen europäisch ausgerüstet seien .

Italien dementiert den Monoyowertrag
Rom , 4 . Dez. Die Agentur Stefan ! teilt mit : Einige ameri¬

kanische und englische Zeitungen haben eine Meldung über ein
angebliches Petroleum -Monopol veröffentlicht , das die italie¬
nische Regierung der Standard Oil Co. aus New Jersey zugestcm-
den haben soll. Diese Meldung ist vollständig unbegründet .

England — Deutschland 3 . 0
Die deutschen Fußballgiiste in London

London , 4 . Dez . Die erste Gruppe deutscher Fußballgäste , die
am Mittwoch nach London kam, traf um 5 .30 Uhr auf der Vik¬
toria -Station ein . Trotz der frühen Morgenstunde hatte sich eine
Anzahl Personen zur Begrüßung eingefunden . Um 4 Uhr mor¬
gens kam in Folkestone ein Dampfer mit 900 Personen aus
Köln , Düsseldorf und Krefeld an . Ein anderer Dampfer , der
eine Gruppe aus dem Saargebiet brachte, traf aus Dünkirchen
mit einstündiger Verspätung um 6 .30 Uhr in Folkestone ein . Er
brachte auch zahlreiche französische Besucher mit .

Noch vor Tagesanbruch legte der Dampfer „Columbia " mit
1600 deutschen Fußballgäste an Bord am Kai von Southampton
an . Diese Fahrt hat in der englischen Oeffentlichkeit ganz be¬
sonderes Interesse erregt , weil es sich, wie erklärt wird , um den
ersten Fall handelt , daß ein großer Ozeandampfer ausschließlich
zu dem Zweck gemietet worden rst, um Landsleute einer in
England spielenden Mannschaft hierhrrzubringen . Die Aus¬
nahme in Southampton war überaus herzlich.

Die Innenstadt Londons war von morgens 9 Uhr ab voll¬
kommen verstopft , durch den ungeheuren Andrang der Schlach¬
tenbummler , die aus fast allen Ländern des Kontinents zusam-
mengeströmt waren . Um 10 Uhr setzte Regen ein , der auch ziem¬
lich lang anhielt und das Spielfeld gründlich aufweichte. In¬
zwischen begann der Zustrom zum Platz der Tottenham -Hot-
spurts , der zu Beginn des Spieles von 70 000 Zuschauern besetzt
war . Die Zuschauer wurden von einer großen Kapelle unter¬
halten und dann betraten die Mannschaften das Spielfeld in
der angekündigten Aufstellung .

Die Engländer versuchen gleich die deutsche Mannschaft zu
überrennen , was ihnen aber nicht gelang , da die beiden Ver¬
teidiger Haringer und Münzenberg und der Torhüter Jakob
sich nicht aus der Ruhe bringen ließen . Es entstehen immer
mehr brenzliche Situationen vor dem deutschen Tor , wobei Ja¬
kob immer mehr Gelegenheit hatte sich auszuzeichnen . Ueber -
haupt hielt Jakob die unglaublichsten Sachen . Dann setzte sich
wieder mal der deutsche Sturm durch, der aber immer an der
englischen Hintermannschaft hängen blieb . Die englischen Ver -

Vvll 10 MLVdSL'8 8 vvrkvkrl ! Oder, um es ganz klar aus
» zudrücken ; von 10Menschen ,

die Zahnpflege treiben, putzen sich 8 wohl morgens die Zähne, aber
abends vor dem Schlafengehen versäumen sie diesen wichtigen Dienst an
ihrer Gesundheit . Dabei ist die gründliche Reinigung der Zähne mit
einer verläßlichen Qualität- . Zahnpaste wie Chlvrodont am Wend
wichtiger als in der Frühe, well sonst die Speisereste im Laufs derNacht
m Gärung übergehen und dadurch Zahnfäule (Karies) Hervorrufen.
Damm lieber 2 Minuten stäier zu Belt , als einenAbend ohneCHIorodonti

leidiger KMeN « MMN Sks Mr MM SMMK , fo ' SeMtt
die Deutsche « in ihre Hälfte gedrängt . Zwei Minuten vor Halb¬
zeit schoß der englische Mittelstürmer Camsell , trotz der guten
Abwehrarbeit der Deutschen aus vier Meter Entfernung das
Führungstor . Rach der Halbzeit wurde der deutsche Sturm
etwas aktiver , aber es reicht zu keinem Erfolg . Lin von Leh«
ner erzieltes Tor wurde wegen Abseitsstellung nicht gegeben.
Dann aber erfüllt sich innerhalb drei Minuten das Schicksal der
deutschen Mannschaft durch zwei Tore von Camsell und Bastin .
Die ungeheure Arbeit der deutschen Hintermannschaft ist auch
aus den 13 erzielten Ecken der Engländer ersichtlich .

Das Schlußtrio der Deutschen war der beste Teil der Mann¬
schaft . Enttäuscht haben die beiden Außenläufer , die das Tempo
nicht durchhielten , dagegen hat Eoldbrunner seine Aufgabe gut
erfüllt . Von den Stürmern ist besonders Hohmann hervorzu¬
heben, dem aber Szepan und Rasselnberg nicht viel nachgaben.
Von den Außenstürmern war Lehner der bessere , da sich bei
Fath die kleine Figur gegenüber den stämmigen Engländern
nachteilig bemerkbar machte. .

Nikolaustag
(Zum 6 . Dezember )

Kein Kalenderheiliger hat so viele und so verschieden¬
artige Namen wie Sankt Nikolaus, der Vorbote des Weih¬
nachtsmannes und der Ueberbringer der ersten Geschenke .
Mit Leichtigkeit ließen sich zwei bis drei Dutzend Namen
aufführen, die dem Nikolaus allein in den verschiedensten
Bezirken des deutschen Sprachgebietes beigelegt worden
sind . Und ebenso verschieden wie seine Namen sind , ist auch
die Art, wie er nach seiner äußeren Ausstattung und nach
seinen Handlungen auftritt . In verschiedenen Gegenden
kommt er auf einem Schimmel oder auf einem Esel ganz
allein angeritten, er kommt als Bischof, als Priester, als
frommer Pilger oder auch dick in Pelz vermummt als Pelz¬
märtel, Christnickel und Nußmärtel. Dann ist er ein gütiger
alter Mann , der zwar auch ein wenig rumort und die
Rute herumschwenkt, wenn die Kinder nicht ganz so brav
gewesen sind, wie dies erwartet werden sollte , der sich aber
doch leicht begütigen läßt und den Kindern aus seinem Sack
kleine Geschenke übergibt . Häufig bleibt der Nikolaus für
die Kinder ganz unsichtbar. Er kommt erst sehr spät in der
Nacht und steckt dann die Geschenke in die ausgestellten
Schuhe oder in die aufgehängten Strümpfe, läßt die Ge¬
schenke sogar durch den Schornstein in die Wohnungen
fallen. Dann wird Sankt Nikolaus zum Polterklaus.

Nicht so gemütlich geht es beim Auftreten des Nikolaus
dort zu , wo er mit einem Gefährten oder Diener kommt.
Dieser Gefährte tritt oft recht ungebärdig auf, will die
Kinder in den Sack stecken und droht nicht nur mit der
Rute, er schlägt damit auch zu, vollführt einen Lärm , daß
den Leuten angst und bange werden könnte . Auch dieser
wilde Gefährte trägt die verschiedensten Namen. In Oester¬
reich heißt er Krampus, in Tirol Klaubauf, in Steiermark
und Kärnten der Bartl , in Böhmen Rumpanz, in der
Schweiz Schmutzt, im Elsaß Hans Trapp , am Niederrhein
Hans Muff. Ganz ungebührlich benimmt sich der Krampus
in Oesterreich. Nach seinem Aeußeren wie nach seinem gan¬
zen Auftreten läßt er sich kaum vom Teufel unterscheiden.
Wie dieser bevorzugt er die rote und schwarze Farbe, er
hat sich große , spitze Hörner aufgesetzt und zeigt jedermann
seine lange, feuerrote Zunge. Der Krampus schimpft sogar
auf alte Leute ein. Immerhin hinterläßt er für die Kinder
Krampusmänner, Männer, die hauptsächlich aus gedörrten
Pflaumen zusammengesetzt find . Kaum weniger ungebär¬
dig ist der Begleiter des Nikolaus in einigen Bezirken von
Bayern . Dort tritt er eingehüllt in eine Ochsenhaut auf,
dazu trägt er einen mit Roßhaaren bedeckten Hut , er zeigt
einen Pferde- oder Bocksfuß und Hörner wie der leibhaftige
Satan . Verschiedentlich, wie in einigen Bezirken von Böh¬
men , Tirol und der Schweiz erscheint Sankt Nikolaus mit
einem weiblichen Begeiter . In Böhmen ist dies die Lucia ,
in Tirol die Klase , in der Schweiz die Mehlhexe . Es gibt
auch Gegenden , wo die Gefährten des Nikolaus erst einige
Tage später auftreten, um nachzusehen, ob die Kinder noch
so artig sind , wie sie beim Erscheinen von Sankt Nikolaus
waren. Vereinzelt beschenkt Sankt Nikolaus sogar nur die
Buben, wogegen die Mädchen erst von der Heiligen Lucia
etwas zu erwarten haben , die am 13 . Dezember erscheint.

Wie der Krampus in Oesterreich Pflaumen - oder Kram -
pusmännsr austeili , so verschenkt Sankt Nikolaus in Hol¬
land Nikolausschweinchen , in Tirol Nikolauslämmer, im
Salzburgischen Nikolausziegen, in der Lausitz Nikolaus¬
kränze, in Ostfriesland Klaaskerle. Der Klaaskerl der Ost¬
friesen ist ein Gebäck, das Nikolaus zu Pferde darstellt .
Sankt Nikolaus würde jedoch recht böse werden , wenn die
Kinder einen solchen Klaaskerl gleich aufessen würden. Da¬
mit Nikolaus sehen kann, daß das von ihm gebrachte Ge¬
bäck noch nicht in den Kindermagen gewandert ist, müssen
die Klaaskerle an die Fenster der Wohnstube gestellt wer¬
den . Dort können sie von allen Vorübergehendenbis zum
Weihnachtsabend bestaunt werden . Erst dann ist den Kin¬
dern das Verzehren der Nikolauskuchen gestattet .

Die in früheren Zeiten weit verbreiteten Nikolausspiele
sind jetzt nur noch in ganz abgelegenen Wald- und Ee-
birgsdörfern anzutresfen . Ein Ersatz dasür sind die Niko¬
lausfeiern , die neuerdings in verschiedenen Städten ein¬
geführt wurden, wobei Sankt Nikolaus in einer Kutsche
einhersährt oder , fein aufgeputzt , auf einem Schimmel durch
die Straßen reitet. Die Volkstümlichkeit des Heiligen Ni¬
kolaus, der einst Bischof in Lyftien war, einer Landschaft
in Kleinasien, läßt sich auch daran erkennen , daß ihm zu
Ehren viele Kirchen gebaut wurden. Die älteste davon und
eine der größten ist die im Jahre 1087 fertiggestellte Ni¬
kolauskathedrale in der italienischen Stadt Bari . Kirchen,die auf den Namen von Sankt Nikolaus getauft wurden,
gibt es in allen Teilen der Welt , wo sich Christen nieder¬
gelassen haben . Der hohe Norden Europas, so Island , hat
ebenso seine Nikolauskirchen wie das südliche Europa , sie
sind in Nord- , Mittel - und Südamerika anzutreffen , in
Südafrika und Australien. Die Bräuche am Nikolaustage
sind sogar über die christliche Bevölkerung hinausgedrungen.
So wußte ein russischer Diplomat aus der Zarenzeit zu
berichten , daß in Asien heidnische Volksstämme leben , die die
Bräuche des Nikolaustages vollständig übernommen , jedoch
für Nikolaus eine andere Person untergeschoben hatten.
Nach den Wetterregeln soll es am Nikolaustag heiter sein,
denn :

Regnet's viel am Nikolaus,
Wird der Winter streng und graus.

Schneebericht. Sommerberg : Schneehöhe 20 Zen¬
timeter . Davon 3 Zentimeter Neuschnee ( Pulver ) ; 3VsGrad
Kälte . Schibahn gut bis Punoramaweg. Grün Hütte :
Schneehöhe 20 Zentimeter, davon 3 Zentimeter Neuschnee
( Pulver ) ; 4 Grad Kälte . Miarer Himmel.



Wildbad . den 5 . Dezember 1935.
Sein 50 jähriges Jubiläum bei der Papierfabrik Wild -

bald kann heute W -rWhrer EhrW .a-n Knllenhard t be¬
gehen . Von seiten der Firma , sowie deren Angestellten sind
dem Jubilar , aus diesem Anlaß Ehrungen zuteil geworden .
Dem Arbeits - Veteranen unsere herzlichen Glückwünsche !

Schöne Erfolge der Wildbader Geflügelzüchter. Auf der
letzten KreiisgsflügHchau in WaLrennach konnten unsere
einheimischen Züchter wieder zahlreiche Preise erzielen. Für
Lachshühner erhielt Gottl . Knülle 2 mal gut ; für Anda-
lnsier derselbe sehr gut 1 Z . , sehr gut 2 und sehr gut ; für
Barnevelder gefl . Karl Eberhard sehr gut GFE und
sehr gut ; Fritz Roth fuß sehr gut und gut . Robert
R -ay -her sehr gut 1 Z ., sehr gut 2 und gut . Für B-arne -
vsllder schwarz Rudolf Sch mild sehr gut 1 Z ., sehr -gut und
gut ; für aineri-känische Leghorn Robert Rayher sehr gut
1 , sehr gut 2 und 2 mal -gut ; für Silberbvakel H . Engel -
maier 3 mal gut ; für rebhuhnfarbige Italiener Johannes
Ge igle sehr gut (Kreis - Ehrenpreis ) und zwei sehr gut 2 ;
für r .bhuhnfarbige Italiener Zwerge derselbe sehr gut 1 Z ,
und gm , sowie für Porzellanzwerge sehr gut und - 2 mal gut.
Wir gratulieren unfern Geflügelzüchtern zu -ihren Erfolgen
und knüpfen daran den Wunsch , in ihren Bestrebugen-, die
ihr gut Teil zur Erzeugungsschlacht beitragen , n»cht zu er¬
lahmen und stellen ihnen die Erfolge unseres ältesten Ge¬
flügelzüchters Joh . Geigte voran , dem sie getrost in allen
Teilen nachsisern mögen. Es wäre wünschenswert, daß
sich noch weitere Kreise der Geflügelzucht widmen, um dem
Geflügel- und Kaninchenzüchtevoerem ein stärkeres Rück¬
grat zu geben und dies -insbesondere -im Interesse der Eier -
vevsorgung auch für die Allgemeinheit.

*

„Der Taq der nationalen SolidarM-
Nm kommenden Samstag wird ganz Deutschland seiner not-

leidenden Volksgenossen gedenken . Die Führer der Partei und
des Staates werden durch ihren persönlichen Einsatz vor aller
Oeffentlichkeit bekennen, dag sie es ernst meinen mit ihrem
feyialen Wollen . Jeder einzelne Volksgenosse wird dem Wunsch
des Führers Nachkommen und sein Teil zum Opfer beitragen.
Das Schöne an diesem Tage wird sein , daß der Einzelne seine
Gaben nicht als lästige Opfer empfindet , sondern daß er am
frühen Morgen schon seine Spende je nach Vermögen herrichtet ,
um nicht nur einmal , sondern mehrmals im Lause des Tages in
die Tasche zu greifen . So wird es an diesem Tage im ganzen
Reich ein fröhliches und freudiges Opfern geben.

Württemberg
Pressekonferenz der LandespropUandastelle

Stuttgart , 4 . Dez Am Mittwoch fand im Landtagsgebäude
eine von der Landesstelle Württemberg- Hohenzollern des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda unberu¬
fene Pressekonferenz statt . Gauamtsleiter Drewitz begrüßte
die Teilnehmer. Der stellv . Gauleiter Schmidt sprach über
innerpolitische Fragen . Landesbauernführer Arnold gab Auf¬
klärung über die Vorbereitung und die Durchführung der zwei¬
ten Erzeugungsschlacht in Württemberg. Die Notwendigkeit dazu
erhelle auch daraus , daß wir in Württemberg nur etwa 30
Prozent intensiv bewirtschaftete landwirtschaftliche Betriebe ha¬
ben , während etwa 70 Prozent noch im Rückstand seien . Weiter¬
hin berichtete der Pressereferent des Generalkommandos, Haupt¬
mann Haid , über verschiedene Fragen , die den Ausbau der
Wehrmacht betreffen. Weitere Referate schlossen sich on

Verfehlungen gegen das Lebensmittelgesetz
Eine Metzgerei polizeilich geschlossen

Eßlingen, 4 . Dez . Die Polizeidirektion Eßlingen teilt u . a .
mit : In letzter Zeit wurden immer wieder Verfehlungen gegen
das Lebensmittelgesetz und gegen die Bestimmungen über Höchst¬
preise ferstgestellt . Die wiederholten Warnungen der Behörden
und der Parteistellen konnten offenbar manche Leute immer noch
nicht davon abhalten, ihr volksschädigendes Treiben fortzusetzen.
Die Polizeidirektion sah sich daher gezwungen, nachdem man jetzt
lange genug Milde hatte walten lassen , ein hiesiges Metzger¬
geschäft vorübergehend polizeilich zu schließen. Sie hält sich für
verpflichtet , die näheren Gründe der Oeffentlichkeit bekannt¬
zugeben .

Insbesondere Arbeiter brachten immer wieder Klagen über
die geringe Größe der roten Würste des Metzgermeisters Wühler,
Obertorstrahe hier , vor . Gewichtskontrollen ergaben jedoch, daß
das Gewicht der frischen Würste nicht zu beanstanden war . Es
entstand daher der Verdacht , vag den Würsten zu viel Wasser
zugesetzt wurde , durch dessen Verdunstung eine Gewichtsabnahme
sich erklären ließ. Es wurde daher an zwei verschiedenen Tagen
je eine rot« Wurst entnommen und chemifch untersucht , worauf
sich herausstellte, daß in dem einen Fall der Wurst 22 Prozent
urä> im andern Fall 30,3 Prozent Fremdwasser zugesetzt war .
Durch ortsvolizeifiche Vorschrift fit bestimmt worden , da» der

MnlrrlMswcrk « Mdba ».

Deutsche Weihnacht allen
Volksgenossen .'

Di-eiser ernste Ruf auf der DezemberMkette des Win -
techilfswerks gegen Winters Not und für e -n frohes Fest
der Liebe werbend , möge Leitstern für alle im Weih-nachts-
mo-nat zur Pfundsammiung gebenden Spender sein , und
es möge jeder Geber sich in diesen Tagen in besonderem
Maße sich der leidenden Volksgenossen erinnern !

Aus diesem Grunde bittet das Wintechilfswerk alle die
Spender , die anstelle des Pfund -pakets auf Weihnachten et¬
was mehr wie an den sonstigen Wintevmona-ten geben kön¬
nen und wollen , ein Weihnachtspak-tt zusammenzustellen.
Wer das nicht kann, spende wieder sein Pfundpaket .

Am nächsten Mittwoch, den 11 . Dezember, erscheinen
nachmittags unsere freundlichen Sammlermnen der N .-S .
Fvcmenschaft in den Häusern , um dann mit dankbarem
Herzen ein Pfundpaket öder ein Liebesgabenpaket m Emp¬
fang zu nehmen . Sollte jemand um diese Zeit mcht zu
Hause sein , so bitten wir freundlich, die Gabe nachher auf
der Geschäftsstelle des Winterhilfswerks abgeben zu wollen.

Nm Weitznachtssest
soll kein? deutscher Volksgenosse

ohne Lrende sein !

Fremdwassergehalt in Fleischkochwürsten nicht mehr als 8 Pro¬
zent betragen darf . Der Metzgermeister war also gewissenlos
genug, den Käufern Würste mit dem Drei- bis Vierfachen des
höchstzulässtgen Fremdwassergehalts anzubieten. Auch wurde in
derselben Metzgerei Leberkäs mit dem Zwei- bis Dreifachen des
höchstzulässtgen Mehlzusatzes hergestellt und verkauft . Auch dieser
Leberkäs wurde dadurch in seinem Nährwert erheblich herab¬
gesetzt. Die Polizeidirektion hat aus diesen Gründen im Ein¬
vernehmen mit der Kreisleitung der NSDAP , die Metzgerei
Wühler mit sofortiger Wirkung auf einige Tage polizeilich ge¬
schlossen . Wühler steht außerdem seiner Bestrafung entgegen.
Drei weitere hiesige Metzgermeister , die auch mehr
Fremdwasser , als zulässig ist , den roten Würsten zusetzten, wer¬
den ebenfalls dem Gericht übergeben werden .

Sprengungrölk fordert zwei Todesopfer
Geislingen , 4 . Dez . Mittwoch früh um 8 .30 Uhr ereignete sich

in Altenstadt ein schweres Unglück, das zwei Todesopfer
forderte. In der Eisenerzgrube Karl war ein Sprepgschuß nicht
losgegangen . Zwei Arbeiter wollten nach der Sache schauen,
als sich der Schuß doch noch löste . Beide wurden durch umherflie¬
gende Sprengstücke schwer verletzt . Während der in den 20er
Jahren stehende Arbeiter Schmid von der Sanitätskolonne ins
Krankenhaus gebracht wurde, wo er dann seinen Verletzungen
erlegen ist, ist der andere , ein Mann von auswärts , bald nach
dem Unglück am Unfallort gestorben .

Aus Stuttgart
Stuttgart , 4 . Dez . (Elektrisierung .) Mit der

Dun ., ung der Starkstromgeschäfte bei der Eleiü . - ung
der Strecke S t u t t g a r t — Z u f f e n h a u s e n — W e i l
der Stadt ist das Reichsbahn - Masthinenamt Stuttgart
beauftragt worden.

Uraufführung des Stuttgarts - Films .
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath hat an Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin folgendes Telegramm gerichtet:
„Werde gern an Uraufführung des Ton - Kultur - Films von
Stuttgart , der Stadt des Auslandsdeutschtums , am 8 . De¬
zember, teilnehmen .

"
DieVerkaufssonntage . Der Polizeipräsident hat

bestimmt, daß an den drei Sonn lagen 8 ., 15. und 22 . Dezem¬
ber 1935 die Beschäftigung von Angestellten und Arbeitern
(einschließlich Lehrlingen ) und damit der Gewerbebetrieb
in offenen Verkaufsstellen in der Zeit von 13 bis 18 Uhr
gestattet ist . Dies gilt auch für die Verlags - und Großbuch¬
handlungen .

Aus dem Lande
Neuhausen a . d . F . , 4 Dez . (Betriebsunfall .) Beim

Häckselschneiden verunglückte der ledige Anton Schalter .
Während des Futtereinlegens in die Maschine muß er aus¬
gerutscht und zu Fall gekommen sein . Dabei kam er un¬
glücklicherweise mit dem rechten Fuß in das Schwungrad .
Dabei wurden im sämtliche Zehen und ein weiterer Teil
des rechten Fußes glatt abgeschnitten.

Oberkollwangen , OA . Calw , 4 . Dez . (Unfall .) Beim
Fällen einer Tanne wurde der 23jährige Christian Holz¬
äpfel vom stürzenden Baum getroffen , so daß er eine große
Kopfwunde und einen Schädelbruch erlitt .

Neubulach, OA . Calw , 4. Dez . (Brand .) Nachts brach
im ersten Stockwerk des Gasthofes zum Adler ein Brand
aus , der dank der Aufmerksamkeit eines Nachbarn auf sei¬
nen Herd beschränkt und bald gelöscht werden konnte. Das
Feuer entstand in dem in der Küche befindlichen Rauchka¬
sten . Der Schaden ist nicht unbeträchtlich.

Hofen, OA . Besigheim, 4 . Dez . (Römische Funde .)
Beim Graben von Baumlöchern stieß man in den Wiesen¬
äckern aus Mauern eines römischen Gutshofes . Man fand
eine römische Münze aus Bronce , sowie viele Scherben von
Gefäßen und Vasaltsteine , die zum Mehlmachen benützt
wurden .

Geislingen , 4 . Dez . (Vom Tälesbahnzug er -
f a ß t .) An der Ueberquerung des Fußwegs , der von der
Heidenheimer Straße nach dem Bahndurchlaß nach Eybach
führt und die Tälesbahn schienengleich schneidet , ist eine 41
Jahre alte Frau aus Eybach verunglückt. Die Frau ging
auf den Uebergang zu , als sich ein Tälesbahnzug näherte .
Sie achtete weder auf die Läute - und Pfeifsignale der für
sie sichtbaren Lokomotive noch aus Warnrufe des Lokomo¬
tivführers , lies gegen die Maschine und wurde von dieser
zur Seite geschleudert . Schwerverletzt mußte die Frau ins
Krankenhaus gebracht werden.

Ravensburg , 4 . Dez . (Hilgens eldt kommt .) Am
Sonntag , den 15. Dezember, wird in Ravensburg eine Gau -
tagung des Gaues Württemberg -Hohenzollern der NS .-
Volkswohlfahrt stattfinden Dazu werden sämtliche Kreis¬
amtsleiter und Abteilungsleiter , sowie sämtliche Ortsamts¬
leiter erscheinen . Die Teilnehmer werden in etwa 40 Om¬
nibussen in Ravensburg eintreffen . Im Mittelpunkt der
Tagung , die eine reine Arbeitstagung der Amtsleiter der
NSV . ist, wird eine Rede des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt
aus Berlin stehen .

Mm, 4 . Dez . (Selbstmord mit el « er
d e l .) Die Politzer meldet : Am Dienstag stach sich ein 23
Jahre alter ledrger Mann mit einer Hutnadel in selbst ,
mörderischer Absicht in das Herz. Er wurde in das Kran¬
kenhaus eingeliefert , woselbst er am Nachmittag gestorben
ist . Der junge Mann ist von Ludwigshafen a . Rh . gebür¬
tig . Die Beweggründe zu der Tat sind bis jetzt nicht be¬
kannt .

- — - ! >
Kleine Nachrichten ans aller Wett ^

Einfuhr von Gefrierfleisch aus Südamerika . In letzter !
Zeit sind , wie wir erfahren , mit Südamerika Verhandlun - ,
gen über die Einfuhr von Gefrierfleisch geführt worden.
Auf Grund der getroffenen Vereinbarungen kann nunmehr ^
damit gerechnet werden , daß Anfang Januar 1936 die er- ! 4
sten Sendungen von hochwertigem Gefrierfleisch in erheb - '
lichem Umfang in Deutschland eintreffen werden . ,

Die Stadt Kiel ist ein Musterbeispiel für die national¬
sozialistische Aufbauarbeit . Diese Stadt , die bei der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler einen Fehlbetrag von an¬
nähernd 10 Millionen RM . aufwies , hat diesen Fehlbe- !
trag in zweieinhalbjähriger nationalsozialistischer Aufbau¬
arbeit nunmehr restlos abgedeckt. Damit ist der Haushalt
der Stadt Kiel seit der Nachkriegszeit erstmalig endgültig ,
ausgeglichen. Die Stadtverwaltung kann nunmehr daran j
gehen , die städtischen Mittel lediglich zur weiteren Aufbau-
arbeit zu verwenden.

Standortmeldung des Luftschiffs „Graf Zeppelin"
. Das

Luftschiff „Graf Zeppelin " startete Dienstag um 23 Uhr
MEZ . in Pernambueo zur Fahrt nach Rio de Janeiro und
stand am Mittwoch vor der brasilianischen Küste in Höhe
von Porto Seguro .

Streikunruhen in Detroit . In Detroit kam es zwischen
streikenden Arbeitern der Motorproducts Corporation und
Polizei zu blutigen Zusammenstößen, bei denen zwei Poli¬
zisten , eine unbeteiligte Frau und 18 Streikende verletzt
wurden . 800 Streikende stürmten das Fabriktor , wurden
aber mit Tränengasbomben zurückgetrieben.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 4 . Dezember ist in
Schneidemühl der am 7 . Februar 1910 geborene Willy
Abendroth hingerichtet worden , der vom Schwurgericht in
Schneidemühl unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit wegen Mordes zum Tode verurteilt '
worden ist . Der wegen Sittlichkeiisverbrechen bereits vor¬
bestrafte Verurteilte hat am 2 . Juni 1935 die sechsjährige
Christel Korth in einen Kellerflügel gelockt , sie unsittlich
berührt und dann erwürgt .

Ein Polizeibeamter niedergeschossen . Am Dienstag abend
wurde ein pflichtgstreuer Ponzeibeamrer in Ausübung sei¬
nes verantwortungsvollen Dienstes in der Eartenstraße in
der Nähe des Stettiner Bahnhofs in Berlin niedergeschos-
sen . Der Beamte , der 46jährige Hauptwachtmeister Otto
Heyne , verstarb nach Einlieserung in das Etaatsrranken -
hnus . Der Täter , der 35jährige Anton K . , brachte sich , als
er vom ueversaukommando umstellt war , einen tödlichen
Kopfschuß bei .

Schwere Jungen . Aus Paris wird gemeldet : In Bacca¬
rat bei St . Die plünderten vier Räuber das Postamt aus
und flüchteten dann in einem gestohlenen Auto . In St . Diö
hatte die Polizei eine Barrikade errichtet und verhaftete die
Verbrecher. Auf dem Kommiß ..riat schossen diese plötzlich
mit Revolvern auf die Polizisten und verletzten dabei einen
Beamten .

Ausgebrochene Sträflinge . Wie aus Boston (Ver . Staa - §ten) gemeldet wird , unternahmen acht Sträflinge aus dem !
Staatsgefängnis einen Ausbruchversuch. Die Gefangenen, s
die mit Außenarbeiten beschäftigt waren , schlugen plötzlich
den Wärter nieder , durchbrachen das Tor eines zum M-
terbahnhof führenden Tunnels und versuchten zu entkom¬
men . Bei der Verfolgung wurde einer der Sträflinge er¬
schossen und zwei verwundet . Die Verbrecher konnten wie¬
der eingefangen werden . Fast zur gleichen Zeit ereigneten
sich zwei weitere Ausbrüche. Aus dem Gefängnis in Mos-
cogee (Oklahoma ) brachen fünf Sträflinge aus . darunter
vier Bankräuber . Es kam zu einem Feuergefecht zwischen
den Ausbrechern und den Wärtern Dabei wurde einer der
Strafgefangenen getötet und ein Polizeibeamter schwer ver¬
letzt . Die Polizei hat die Verfolgung der Flüchtlinge mit ^
Flugzeugen ausgenommen . Schließlich gelang es drei Sträf¬
lingen , aus dem Staatszuchthaus in Nashville (Tennessee )
zu entkommen. §

Todesstrafe für einen Autobanditen . Ein Unteroffizier
eines Infanterieregiments in Wincester namens Mortimer
hatte ein Auto gestohlen und war mit rasender Eeschwin-
diKkeit davon gefahren . Dabei überfuhr er ein junges
Mädchen, das an den Verletzungen starb . Da sich bei der
Untersuchung herausstellte , daß Mortimer schon des öfte¬
ren Autos gestohlen und Menschenleben vernichtet hatte ,
wurde er vom Schwurgericht in Wincester zum Tode ver¬
urteilt .
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